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ZOLL-ERFAHRUNGSBERICHTE

Nesa Gschwend

Erika Lehmann

Bei meinen letzten Ausstellungen in Paris habe ich bei der Rückfüh-
rung der Bilder folgende Erfahrung gemacht: Die Galerie hat mir das
Angebot gemacht an einer Messe in Japan mit zwei Bildern vertreten zu

sein. Ich habe zugesagt und verlangt, dass ich diesbezüglich von der
Galerie ein Schreiben erhalte, bei welchem erklärt wird, weshalb die
beiden Bilder bei der Ausführung fehlen. Beim Zoll haben sie festge-
stellt, dass zwei Werke fehlen, worauf ich den Sachverhalt erklärt habe
und das Schreiben der Galerie abgegeben habe. Der Zoll hat von mir
verlangt, dass ich den vollen angegebenen Wert der beiden Bilder in bar

hinterlege. Ich erwiderte, dass ich nun bei der Rückreise natürlich das
erforderliche Geld nicht bar hinterlegen könne. Daraufhin wurde mein
Mann aufgefordert, in einem Raum zu warten, während ich über die
Grenze gehen solle um am dortigen Bankomat das erforderliche Geld

abzuheben, ansonsten ich zurückfahren und die Bilder in der Galerie in

Paris abholen müsse. Für mich war das ein Schock, denn ich habe

geglaubt, dass das Schreiben der Galerie genüge. Ich habe das Geld

abgehoben, mein Mann konnte den Raum verlassen und wir sind
in die Schweiz eingereist. Bei der nächsten Ausstellung in Paris habe
ich bei der Rückführung meine beiden Bilder wieder mitgenommen und
mit der Quittung des hinterlegten Geldes den Betrag zurückerhalten.

Ich bin seit den 80er Jahren oft im Ausland unterwegs mit meinen
Arbeiten, in den letzten 6 Jahren vor allem auch in Asien. Da ich meist
mit textilen Materialien arbeite, die sich einfach zusammenrollen
lassen und sich erst im Raum als Installationen entfalten, werden sie
als etwas eigenwillige private Gegenstände angesehen, was ja auch so
ist, solange ich selber als Künstlerin damit unterwegs bin. Früher, als
ich noch mehr Performances gemacht habe, habe ich sie oft auch als
Requisiten deklariert, denn darüber gibt es anscheinend ein Abkom-
men, dass «Schausteller» diese mitführen dürfen. Bei Visa und beim
Zoll gebe ich meist an, dass ich an eine Konferenz gehe und darum die
technischen Geräte mitführe. Ausstellung, Aufführung oder Konferenz,
der Unterschied ist nicht so gross, doch für Beamte ist eine Konferenz
einfacher einzuordnen. Schlussendlich geht es bei solchen Sachen
immer darum den bürokratischen Aufwand möglichst gering zu halten.
Für mich ist es auch eine gute Reflexion darüber, wie ich mit relativ
wenig viel machen kann, denn schlussendlich muss ich ja das Ganze
auch noch irgendwie tragen können.
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